
Vorwort 7DLAOTLDE
zele Ordensgemeinschaften IN UNSerem gegründet worden. Spirituell machte Nan
Land sind MISSIONAFISCH ortientiert un NieiNnen hei ereıits bestehenden ydensge-

engagıert. Deshalb SC gestattelt, IM VOr- meinschaften, VOT enm hei den en raden
Oort der Ordenskorrespondenz auf2n MNIS- S GING eInNe Spiritualitat, die für MıiısS-
Szonarısches CMa sprechen kom- SzONare undFÜr dıie 7SSION „DAaSSE“. Das al-
TE  S les FTug AaZU bei, ASS 1SS1ON als 2InNe SON-
Alexander Foitzik, Redakteur der „Herder deraufgabe verstanden wurde. Der mutige
Korrespondenz“, YaAQ: IN seinem ‚Mut ZUr Satz des Zweıten Vatikanums, ASS die E e B i ca
1SS10N“ überschriebenen Artikel ImM UNI- Kirche ihrem Wesen ach mISSIONaAarIıSCH Sel,
'oft der genannten Zeitschri Herder KOor- 7e. häufig oInNe schöne Formel, ennn die
respondenz (2000) 271-273) ach der Mis- Umsetzung dieses Satzes In die Praxıs GYE-
SION auch uUunier den Misszomizerten unob die SZaltete siıch schwieri9g. Das äng auch da- ” VD A A e D A A A
Misstionssubjekte auch Misstonsobjekte SCI- mıf AaSS „Miıssıon 21WAaS DON In-

Diese rage MAQG manchem eltsam e_ doktrination, Überheblichkeit, Ja VON
scheinen oder zumindest ungewohnt DOTYT- Fundamentalismus ANNATTLE Foitzik
kommen, wurde 1SS1ION doch ange SCHreL „Vielmenhr sSind nliegen und Auf-
verstanden als eInNe Einbahnstrale. Inner- ITAg ‚Missıon‘ och ange NAC: auf den DVer-
halb der Missionswissenschaft Ist diese Fra- schiedenen Ebenen des kiırchlichen Lebens
GE jedoch es andere als TIE:  S SO könnte angekommen. Z1SSION IM eigenen Land
Man »elleicht das CMa abhaken, WenIG- werden VE 7IUT welıtkere Verständigungs-
STeNS UON der DrakKtıschen eile her. Bliebe nöTIg Semmn, wird DOYT em en
da NC die rage dıie Theologıie un die RuckINdie Kirchen gehen MUSSECN76
Theologen undie Erkenntnis, ASS Wr heu- >zuletzt sollte auch die Theologıie Znrakti-
fe DOY mMISSIONArIıSChen Situatizonen schen Bewältigung der MILSSIONAFT-
und damit Herausforderungen stehen Wır schen Siıtuatizon Hiltestellung geben und mit-
tellen seıt Jahren eInNe fortschreitende Ent- helfen, unbegründete Vorbehalte und
christlichung unEntkirchlichung In NSC- Befangenheiten abzubauen“ (S. Z In der
re  I Land fest Die staatliche Einheit Theologıe Im deutschen Sprachraum (und
Deutschlands hat eIner spürbaren Verdän- hier ist DOY em die katholische Theologie
derung des „Christlichen Gewichtes IN gemein spielt 1SS10ON 'aUM och eInNe Rol-

Gesellschaftgeführt. DerÜückgang der le, I0S sıch NC zuletzt widerspiegelt IN IN-
Kırchenbesucher NUYr en Merkmal e — E d n nnnnrer minımalen Präsenz, Ja terilweise ihrem
NenNnen ist en 1Z für diesen ProzesSs. VAIı Fehlen IM Kanon der fheologischen Diszı-
lange Wr 1SSION eine C DON neziali- plinen, die gelehrt werden.
Sten Die Spezialisten DOT em Or-
densleute. ZC. wenige Ordensgemein- 1SS10N Ist his eulte weitgehend eiIne Auyuf-
schaften Sind für die Missionstätigkei gabe un Tätigkeit UVON Spezialisten, die für

UZ



ihre Arbeit entsprechend er durchaus UE Herausforderungen 2INe sSıch MNILS-
NACI ımmer ausreichend) vorbereile. SInNd. sSzonarısch »erstehende un ebende un17D14011DY 70Nen WIE „Missionar UZen handelnde Kirche herangetreten Foitzik
diesem Bild nichts Wesentliches verandern weıist IN seimnem Beıtrag auf den sSınkenden
können, Ja aben oher mitgeholfen, das he- „gertstigen Grundwasserspiegel“ UNSerem

Land hin unSZE. IN dem Missionsbewusst-SiIeNende System fützen und weiıterzu-
führen Wıe Hief dieser MissionsbegriffSıtzl, Sem die Möglichkei oiIner Korrektur GE-
davon annn sıch Jjeder überzeugen, der MıiS- genüber alscher Selbstgenügsamkett und
stonswerbung 21rel Se/hsf gul gemachte Abschließungstendenzen IN Kirche un Ge-
Selbstdarstellungen DVON Missionsgesell- sellschaft. 1SSION ichtig verstanden
SCHaiten un —_orden können islang das annn em Gegenmitte SeIn 'Off-
MAage der 1SS1ON NUC. wesentlich veran- nungslosigkei un Resignation. Das JS 21-
dern. AlteKlischees halten sich, ıunddas WOort die Kirche betreffende Herausfor-
DO „Heiden“ hat oInen festen Z IN derung. Die rden un zer NUC. IUT die

Sprachgebrauch enalten hishermissiONarısch fätıgen — sindgefordert,
Waren ange /Zeıt die Missionsorden un_ge_ Sıch engagıeren und iIhr spezifisches Cha-
sellschaften fast die alleinigen ager DON YISMA einzubringen, ZSS1ON ZU; Ange-
Mission, Sınd ach un ach andere hin- hoft machen. Foitzik SCAHFrel: FEnde
zugekommen: die großben ndapstlichen MiISst- SeINES YLIKels. „ In der zıeder-) Annahme
onswerke un die Missionsreferate IN den des miIssiONarıschen uftrags 1eg aber
Ortskirchen Das hat AZU beigetragen, aASS elz auch die Chance, IN 2Iner für die KIr-
die Missionsaufgabe auf 21n hreiteres Fun- chen helastenden Zeıt einen grundlegenden
dament gestellt wurde, DOT em materiell, Paradiıgmenwechsel vollziehen, indem
aber auch ynersonell und ıdeell. Ein Bild da- sıch einmal derCwieder auf das ıchtet,

IS UNS und WdS früher einmal hbesserDON g{bt die Zusammensetzung des „Deut-
schen Katholischen Missionsrates“, dem IDar  66 (S 225
v»ersucht wIird, die vielfältigen Inıtıtativen An den Anfang SCeINES lesens- un eden-
und Charismen INfegrieren, amı daraus kenswerten Aufsatzes hat Foitzik Üübrigens
2InNe geeinte, aber dennoch NUC. weniger 21n WOort DON erNarı Jüngel geste „Die
weıtgespannfe ZSS1ON der deutschen Kirche Kirche mMUuSS ber sıch selbst hinausgehen,
wird. ennn SZe Kirche CS Christi leiben will.
Längst schon sSind den traditionellen MNIS-
Szonarischen ulgaben und Missionsftfeldern asıl!us Doppelteld OSB
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